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 Mein ganzes Leben schon wollte ich irgendwann in Paris 
leben. Ich träumte von all den Klischees, vom Schreiben 
in Cafés, vom Blick auf  die verzinkten Dächer, von fri-
schem Baguette aus der Bäckerei um die Ecke, vom Glas 

Wein am Mittag, von endlosen Spaziergängen durch die Stadt. Dieser 
Traum kam nicht von ungefähr. Sobald ich laufen konnte, nahm mich 
meine Mutter zweimal im Jahr mit nach Paris, um mir Kunst, Gastro- 
nomie, Mode und die schönen Dinge des Lebens zu zeigen. Wir schlen-
derten durch die Museen, speisten in Bistros zu Mittag und dinierten in 
Brasserien. Ich lernte viel über das Leben und die Liebe, aber auch über 
Mode und Stil.

Ich war fasziniert von den Menschen in Paris: von ihrer Liebe zum Essen, 
ihrem Hang zur Schönheit, ihrem Sinn für Qualität und diesem geheim-
nisvollen je ne sais quoi. Viele Bücher wurden darüber schon geschrieben. 
Ich verschlang die Stilbibeln von Ikonen wie Inès de La Fressange und 
Caroline de Maigret.

Als mein Traum vor sieben Jahren Wirklichkeit wurde und ich einen Teil 
meiner Zeit in Paris verbringen konnte, dachte ich, ich wüsste, wie Pari-
serinnen und Pariser leben. Das stimmte nur bedingt. Denn Bücher über 
Pariser Mode, Liebe und Stil mögen schon tausendfach verfasst worden 
sein, aber was war mit den Essgewohnheiten? Warum speist man in Paris 
so oft im Freien? Wie behandelt man französische Kellnerinnen und Kell-
ner? Welches Geschirr ist unverzichtbar? Warum setzen sich Foodtrends 
in Paris nur so selten durch? Und vor allem: Wie kleidet man sich für den 
Restaurantbesuch? Ich beschloss, das alles näher zu untersuchen. Heraus-
gekommen ist dieser kulinarische Styleguide. Also das Buch, das ich gern 
gelesen hätte, als ich davon träumte, selbst in Paris zu leben.
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Wenn du in Paris stilvoll essen  
willst, dann solltest du möglichst 

schnell zum Snob werden.  
Aber Achtung: Es zählt die  

Qualität und nicht der Preis.

1
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 M an setze sechs Personen an einen Tisch und das Ritual beginnt: Man 
öffnet eine Flasche Champagner und diskutiert, was man essen wird. 
Dann diskutiert man, was man gerade isst. Danach diskutiert man, 
was man gegessen hat. Und zum Schluss diskutiert man, was man 

in der kommenden Woche essen wird. 

So beschrieb Alain Ducasse einmal in der New York Times den perfekten 
Pariser Abend. Kein einziges Wort davon ist übertrieben. Für Parise- 
rinnen und Pariser ist Essen mehr als nur Nahrung. Es ist Kultur, Lust, 
Liebe – manchmal sogar Poesie. 

Die Liebe zum Essen geht so weit, dass selbst der Präsident nach seinen 
kulinarischen Vorlieben beurteilt wird. Dass Mitterand seiner Frau untreu 
war, interessierte kaum jemanden – das war la vie privée. Außerdem war der 
Präsident bei vielen wegen seines unstillbaren Appetits gut angesehen. 
Noch auf  dem Sterbebett bestellte er Ortolan, Austern, Gänseleber und 
Kapaun. Schwerer tat man sich mit Sarkozy. Die Geschichten über sein 
korruptes Verhalten waren ja schon schlimm genug, aber dass er die Kä-
seplatten im Élysée-Palast abschaffte, weil er auf  seine Figur achten wollte? 
Das war unverzeihlich. Kurzum: In Frankreich kommt man mit vielem 
durch, aber nicht mit schlechtem Geschmack.
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